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Skorpione in der Schweiz? - sicherlich fiir viele eine kaum nachvoll­
ziehbare Vorstellung. Der Rezensent aber erinnert sich noch bis heute an 
sein Herzklopfen, das er vor fast einem halben Jahrhundert verspürte, als 
er während eines Ferienaufenthaltes am Rande eines Wanderwegs unter 
Steinen "sein" erstes Exemplar entdeckte - klein, dunkelbraun, veräng­
stigt: aber doch ein richtiger Skorpion! 

Geläufig ist den meisten Nicht-Arachnologen wahrscheinlich nur der 
weit verbreitete Euscorpius (Polytrichobothrinus) italicus (Herbst, 1800) 
[S-Schweiz / N-Italien bis zur westlichen Küstemegion des Schwarzen 
Meeres]. Neben dieser Art kommen in der Schweiz zwei weitere Spezies 
vor, deren Verbreitungs gebiet relativ klein ist: Euscorpius (Alpiscorpius) 
alpha Caporiacco, 1950 [westliche Alpemegion] und Euscorpius (Alpi­
scorpius) germanus (C.L. Koch, 1837) [östliche Alpemegion]. 

Der Autor hat sich mehr als 20 Jahre (nicht nur) mit Euscorpius in­
tensiv beschäftigt und legt hier eine mehr als beachtenswerte Monogra­
phie vor. In einer Bestimmungstabelle werden alle 14 derzeit als gültig 
anerkannten Arten abgehandelt. Die bekannten 36 Subspezies bleiben un­
berücksichtigt. 

Es folgen die Kapitel: Biologie, Skorpiongifte und -stiche, Faunistik 
und Ökologie, Gefahrdung und Schutz, Skorpione als heimliche Unter­
mieter. Das Literaturverzeichnis umfasst 20 Seiten. 

Ein sehr schönes Buch mit vielen (neuen) Erkenntnissen, die in der 
Literatur teilweise längst veröffentlicht aber wieder vergessen wurden. So 
wurde z. B. bereits 1589 durch WOLF Wärme statt Kälte zur Linderung 
von Skorpionstichen empfohlen, da das "scorpion gifft gar kalt [sei]". 
Mehr als 400 Jahre später konnte der Autor dieses Rezept bestätigen ­
aber nicht wegen des "kalten" Giftes. 

Das Buch ist zweisprachig: Deutsch / Italienisch. 
Michael GEISTHARDT 
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Oaxacanthaxia vandenberghei n. sp. 
ein neuer Prachtkäfer aus Nicaragua 

(Coleoptera: Buprestidae) 

Manfred NIEHUIS & Stephan GOTTWALD 

Zusammenfassung: Aus Nicaragua wird die dritte Art der Gattung 
Oaxacanthaxia Bellamy, 1991, beschrieben und in einem Schlüssel von 
den bekannten Taxa abgetrennt. Die Spezies ist im Foto abgebildet, 
zusätzlich wird der Ovipositor in einer Zeichnung dargestellt. 

Abstract: The third species ofthe genus Oaxacanthaxia Bellamy, 1991, 
is described from Nicaragua and distinguished in a key from the other 
known taxa. The new species is illustrated with a foto and a drawing of 
the ovipositor. 
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Einleitung 

Im Jahre 1991 beschrieb BELLAMY die neue Gattung Oaxacanthaxia 
und zugleich die neue Art O. viridis aus Mexiko und stellte sein neu 
errichtetes Taxon in das Subtribus Thomassetiina Bellamy, 1987. Bereits 
wenige Jahre später wurde - ebenfalls aus dem mexikanischen Bundes­
staat Oaxaca - eine weitere Art, O. nigroaenea, beschrieben, was zu 
Spekulationen über einen etwaigen Reliktcharakter der Gattung Anlass 
gab (NELSON & MAcRAE 1994). In kürzlich aus Nicaragua erhaltenen 
Buprestiden-Aufsammlungen fand sich nun ein Exemplar, welches keiner 
der bisher bekannten Arten zugeordnet werden konnte und sich eindeutig 
abgrenzen lässt. Somit besitzt die Gattung Oaxacanthaxia in Mittel­
amerika eine größere Verbreitung, als bisher angenommen, und das Auf­
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